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ktuelle Zeitschriftenschau1E  BT  S RS  AAa  n  >  n  x  Aktüclle Zeitschriftenschat  V  w  Tbeéiogier  Aber mit unseren heutigen Erfahrungen ist es uns auf jeden Fall nicht er-  laubt, die Entwicklung sich selber zu überlassen, wie man es in den Anfängen  ÄRNOiD‚ Franz Xaver. Glaubensverkündigung in der Ge-  der Maschinenindustrie vor 100 Jahren getan  at. Wir müssen uns um eine  exakte Erkenntnis der Entwicklungsmöglichkeiten bemühen, die Gefahren  genwart. In: Studium Generale Jhg.2 Heft9 (Dez. 1949)  vorausahnen und ihnen beizeiten begegnen.  S. 449—458.  Verfasser gibt vier Aspekte für die Sd1wä'éue der 4heutigen Glaubensver-  kündigung, die sich nicht für die Differenz von Glauben und Zeit entschei-  GEMELLI, Fr. Agostino OFM. Il problema dei vecchi. In:  det,-die sich mit dem puren Glaubensinhalt begnügt, die sich auf Wissens-  Vita e Pensiero Jhg. 33 (Februar 1950) S. 75—85.  vermittlung beschränkt und die keinen ausr  -  Statistik des Alterns, biolo  eichenden Platz fiir_das verbum  gisches I’roblgm des Wesens des Alterns, Krank-  Dei _i13 seiner Schöpferkraft hat.  einandersetzt, um do  heiten des Alters sind die  schließlich den ch  atsachen, mit denen sich hier der Biologe aus-  .  ristlichen Aspekt des=Alters '3145  BORNKAMM, Heinrich. G'rer.z-z.en des Erkennens in der 1Tbeo-  die entscheidende Ergänzung hinjuzufügen  logie. In: Studium Generale  bis 439.  Jhg. 2 Heft 9 (Dez. 1949) S. 433  GROBER, Julius. Kulturstufen und Kran/ebeit;£ormen. Ein  Die Theologie h;: na$ dieser Darstellung nicht 'n\'1r di; natürlichen Gren-  Beitrag zum Thema: Existenzkampf und Caritas. In: Caritas  /  S  zen einer Geisteswissenschaft zu beachten, sondern auch der Verführung  Jhg. 51 Heft 1/2 (Jan./Febr. 1950) S. 8—11,  zur umfassenden Systembildung zu widerstehen, da sie immer die „Be-  Der kulturelle Fortschritt brin  gegnung mit dem verborgenen Gegenüber“ freilassen muß und so nicht auf  eiten mit sich und stellt -dami  °  gt- eine. Fülle früher unbekannter Krank-  daß sich in den -Jlebensunfähi  t der Caritas die Aufgabe, zu verhindern,  einen Erkenntnisakt, sondern Lebensvorgang zielt.  kehrt.  gen . Menschen ('iie Kultur gegen sich selber  HASTING, Johannes. Igßr Stfawinsleys „Messe“, In: Stim-  Pbilo„sopbie  men der Zeit Jhg. 75 Heft 6 (März 1950) S. 459—466.  “BRUGGER, Walter. Das Grzmdproblem metaphysischer Be-  Verfasser sieht darin, daß der König der. gegenwärtigen Musik eine Messe  griffsbildung. In: Zeitschrift für  geschaffen hat, eine völlig neue Situation. Wenn auch Stil und allgemeine  Bd. IV Heft 2 (1950) S. 225—234.  philosophische _For;d1ung  Formulierung no  . keine letzte religiöse Gültigkeit haben, so hat diese  Musik doch „metaphysische Realität“ und berechtigt zu großen Hoffnungen.  Gibt es Begriffe, die prinzipiell unerfahrbare Gegenstände zur Vorstellung  bringen können? Gegen Kant wird ein „Denken zweiter Stufe“ konstatiert,  das  je implizit erfahrene Seinsordnu  MONTESI, Gotthard. Die Ausflucht nach Heliopolis. Zu Ernst  ‚stimmten Grad von Klarheit zu erfa:  ssen vermag.  ng explizit macht und mit einem lbe-  Jüngers Evangelium des Geistes,  In: qut und / Wahrheit  Jhg.5 Heft 1 (Jan. 1950) S. 31—45,  HANSEN-LÖOVE; Friedrich. Parusie des Seins? Zu Martin  In eingehender und sorgfältiger Interpretation wird der Weg d'es Dichters  Heideggers neuer Schrift „Holzwege“. In: Wort und Wahr-  %  in Ri  R  tun  auf das Christentum verfolgt und deutlich gemacht, daß er  heit Jhg. 5 Heft 1 (Jan. 1950) S. 60—868.  zuletzt do  ©  den Punkt dgy Entscheidung umgeht und ins Surreale ablenki?.  Hinweise für eine Auseinande;setzung‚ die an das Verhältnis der Epipha-  nie des Gottes zur Parusie des Seins anknüpft und die Frage stellt, ob in  ROMBACH, Heinrich. Das Schicksal der christlichen Kunst.  diesem Denken "wirklich von Gott oder nur von einem Schatten des Seins  Essay _ zu  D  m 140. Geburtstag des Kitsches. In: Die neue Ord-  gesprochen wird.  nung Jhg.4 Heft 1 (Febr. 1950) S. 42—49.  Im Rückgang auf die nazarenische Auslegung vom Wesen d  er Kunst soll  LEISEGANG, Hans. Die Erke;%nt_nis Gottes im .£pieg'el dér  gezeigt werden, wie die folgerecht kritisch gewordene, d. h. in sich zer-  Seele und der Natur. In: Zeitschrift für philosophische For-  spaltene Kunst sowohl im profanen wie im reli:  schung Bd. IV Heft 2 (1950) S. 161—183.  verfehlt und ‚nun nach einer neuen S  giösen Teil die Aufggberi  ynthese verlangt.  Die Spiegelsymbolik, die zu fässen versucht, wie Gott in Welt und Seele  eingeht un  och der Jenseitige bleib  t, wird hier in ihrer Entv;'icklußg  RÜTTENAUER, Isabella. Johann Georg Hamann, ein Christ.  und ihren Verästelungen verfolgt.  In: Wort und Wahrheit Jhg.5 Heft1.(Jan. 1950) S. 18—30.  RÜSCHE, Franz. Das Ringen um den Menschen zm außer-  Hier findet der große Ge  ner der Aufklärung eine schöne Beschreibung  christlichen Existenzialismus unserer  seiner Christlichkeit, die ihre Größe gerade in der Schwachheit und De-  E  eit. In: Theologie und  _mut  esitzt.  Glaube Jhg. 40 Heft 1 (1950) S. 12—41.  SCHAEDER, Grete. Die „Vier Quartette“ T. S. Eliots. In:  Eine breiter angelegte Studie zur Geschichte der Bewegung bis Heidegger,  Die Sammlung Jhg. 5 Heft 3 (März 1950) S. 153—166.  Sartre, Jaspers; es zeigt sich ein Suchen nach neuem Boden, das doch den  Glauben nicht ergreifen kann.  Hat der Dichter in seiner christlichen Periode an Aussagekraft verloren?  Diese Frage wird mit einer Gegenüberstellung des „Wüsten Landes“ un  !  der „Vier Quartette“ verneint und die Steigerung im Dichterischen .nach-  ‚Kaultur  -  gewiesen,  SPIESS, Emil. an Dis/em:z'on er das Verhältnis vön Nat?r-  BERGMANN, Gustav von. Medizin und Ceiste:wis:en.rcbaft.  In: Geistige Welt Jhg. 4 Heft 2 (Jan. 1950) S. 62—%67.  wissenschaft und Weltanschauung. In: Civitas Jhg.5 Heft6  (Febr. 1950) S. 284—289.  Dieser Vortrag zeigt, wie die. heutige Medizin konsequent über die.Gren-  zen der exakten Wissenschaft hinaus in die Bereiche der Ethik, Geschichts-  Nach Zusammenbruch des materialistischen Weltbildes gibt es die M  Ö:  v._r}ssensd1af’t‚_Welt_ansd1auungslehre vordringen muß.  lichkeiten des Nihilismus  , Panhumanismus und des Rückgaggs auf die gro  e  Tradition der Reli  gion; Auswirkung dieser 1\{Iöglichkelten in neueren  CRIPPA, Romeo. Considerazioni smi mppßrti tra societd €  Schweizer Tagungen und Vorträgen.  Cultura. In: Humanitas Jhg.5 Nr. 1 (Jan. 1950) S. 68—75.  Betrachtungen über das Versagen der christlich-humanistischen Bildung ge-'  Das Ärgernis des Bösen. Drei christliche Schriftsteller in eige-  genüber der Welt der wirtschaftlichen Probleme und der sozialen Gerech-  ner und allg  emeiner Sache. In: Frankfurter Hefte Jhg. 5 Heft 2  tigkeit infolge der Trennung zwischen Leib und Seele, Materie und Geist,  (Febr. 1950) S. 158—166.  E  die diese Bildung lehrt. Vom Kommunismus auf das Problem gestoßen,  müssen wir vo  m wahrhaft Christlichen aus ein echtes Verhältnis zur Wirk-  Dick Ouwendijk,  Bruce Marshall und Elisabeth Langgässer begründen je  1  ichkeit mitsamt der wirtschaftlichen Sphäre des Zusammenlebens gewin-  von ihrer Seite die ausgezeichnete Stellung, die dem Bösen in der gegen-  wärtigen christli  en Literatur eingeräumt wird. Die in sich beruhigte  nen, das der kommunist}isé1en Interpretation überlegen ist.  ‘Konventionalität soll vor Entscheidungen gestellt: und damit erst auf den  Gegensatz und die mö  gliche Einheit von Natur und Gnade aufmerksam  DEMPF, Alois. Die fehlende I nielligeriz. In: Frankfurter Hefte  gemacht werden.  Jhg.5 Heft 3 (März 1950) S.243—253.  La Vie Sp  Das Fehlen- einer ausgeprägten kulturschaffenden Schicht geht auf einen  irituelle. Sondemumrrler:x Il est diffi;ile de vieillir.  „Sündenfall der europäischen Intelligenz“ zurück, dur:  den sie am Beginn  Nr. 349 (März 1950).  physik“ hat  er Neuzeit dem Staat zur absoluten Macht verhalf. Eine „neue Meta-  Die Zeitschrift der französischen Dominikaner für Askese und geistliches  jetft die Aufgabe, die_ Hierarchie der Eigen;echte sicherzu-  Leben beschäftigt sich in einem ganzen Heft mit den Problemen des Alterns,  ‚stellen,  da heute infolge der wissenschaftlichen Fortschritte sehr viel mehr Men-  schen als früher ein hohes Alter erreichen, sie aber nicht mehr die Achtung  DUBARLE, D. T?chnique et avenir  w  genießen wie einst. Alter ist also ein Zustand, zu dessen religiöser Bewäl-  (Februar 1950) S. 142—163.  . In: La Vié Intell;ctuél%e  tigung viel Einsicht und Selbstzucht notwendig ist. Die einzelnen Beiträge  sind: H. Muller, Les probl&mes du” vieillissement. — H. Duesberg, Le  Die technischen Umwäilzhngen der wissenschaftlichen Entdeckungen werden  vieillard dans  a _ Bible. — J. Perinelle, Conseils pour la vieillesse. —  vielleicht eine ganz n  eue Mensch eitsetappe heraufführen. Einiges davon  A, Masson, Les Petits Fröres des Pauvres (Kongregation zur Hilfe der  äßt sich voraussehen,  andere Faktoren sind, wie seit je, unberechenbar.  Alten).  7  a  335Tbeézlégie ber 1t uNseren heutigen Erfahrungen ist uns auf jeden Fall ıcht >
aubt, die Entwick ung sıch selber überlassen, wWwW1e ın den AnfängenARNOLD‚ Franz Xaver. Glaubensverkündigung ın der Ge- der Maschinenindustrie VOor 100 Jahren At, Wır mussen uns eineexakte Erkenntnis der Entwicklungsmöglichkeiten bemühen, die GefahrenZBENWAFTT, In Studium Generale Jhg. 2 Heft 9 Dez vorausahnen und iıhnen beizeiten begegnen.,449— 458
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Betrachtungen ber das Versagen der christlich-humanistischen Bildung ge- Das Ärgernis des Bösen. Dreı A lechn Schriftsteller ın eige-
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Jhg. 5 Heft 3 (März- 1950) 5. 243—253. La Vıe SpDas Fehlen einer ausgeprägten kulturschaffenden Schicht geht auf einen e lles D  ASondernumt:per: Il est diffıcile de uzeillir.
„Sündenfall der europäischen Intelligenz“ zurück, dur den S1e 11n Beginn Nr. 349 (März 1950)
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en Z KLENK, G. Friedrich. Der Chri. zwischen Welt und WoüsteSoziales und politisches Leb In Stimmen der Zeit Jhg Heftt (MärzBURGBACHER, Fritz. Das Einkommen a4u$ Arboir In Diıe Aufweis einer. Dialektik in der Geschichte des Christentums, für das die
Welt Aufgabe und Getahr zugleich 1St. In der Spannung zwischen W üste1ECUE Ordnung Jhg Heftrt 1 e O18
und Welrt iISt die Jetztzeit mI1t der vorkonstantinischen Sıtuation VvVe_r-

Refterat ZU /n dtsch Katholikentag, das die wichtigsten Punkte für eine Zleichen, da die Kır
chrıs tlıche Sozialpolıitik skizziert. gewiesen Wal.

che ohne irdische acht auft die innerf Sammlung d

KRAJEWSKEI, Viktor. urdes medizinis. gesehen. Diıe9Jacques. Lo d: domanı. In Humanitas Jhg.5 Lou  AschNr. Januar 58—67. Stellungnahme der Wiısse aft se1inen Heilungen. In Wort
Der edeutende belgische Soziologe veröffentlicht 1n der italıenıschen Zeit- und VWahrheit Jhg.5 Heft (Jan
schrift einen Aufsatz -über ® Laat VO.  »3 morgen“, dessen Kennzeichen Einzelbeispiele und allgemeine Statistik zeıgen die medizinische Lage;
an - der Rıchtung der egenwärtigen Entwicklung bereits ablesen ann klar die Heilungen sıch sınd, stellen sSı1e och keine Gottesbeweise dar,
Er wird demokratisch _ VO. der Technik bestimmt se1ın. Letzteres be- sondern ordern einer freien relig1ösen Entscheirdung au
deutet seine Aufgabe wird viel mehr organisatorisch und kontrollieren
als macht. olitisch und gesetzZgeberisch sSe1N, Leclercq sieht einen Staat SCHAUT, ADra Una Sancta und Zugehörigkeit ZUT Kir-
echter Freiheit heraufkommen. che In Benediktinische Monatsschrift Jhg 26 Heft 172 (1950)

19— 27LECLERCQ, Jacques. Rencontre des chretiens et des u- Die Kiırche 1st den anderen Konfessionen hin @öfim_:t‚_ da s1e Ja auchnıstes. In La Vie Intellectuelle 131— 141 eine Gliedschaft 1 abgeschwächten Sınne aner CNNT, wobeıl sich allerdings
Viele Katholiken versuchen, den Kommunismus verstehen, die Kom- der rad der Zugehörigkeit dem menschl. Erkennen verbirgt.
munisten bemühen sıch ıcht ein Verständnis des Christentums. Das
eigentlich relig1öse Problem ISTt für s1ie 80 schr eine Seifenblase, daß s1e
den risten nicht ylauben, sondern ın deren Kampt den Kommuni1- AUGH, Evelyn. Das - Amerikanische Jahrhundert“ und die
Mus verkleidete Parteinahme tür iıhren ahren Gegner, den Kapıtalıs- Kirche In Wort un: Wahrheit Jhg. 5 Heft (Januar
INUS, sehen. Da INan S1e schwer VO: der Irrigkeit dieser Meıinung ber- BD
ZeuU Der echte „Amerikanısmus“ deckt sıch iıcht miıt dem, was ın Europa dar-
leben

gen kann, liegt allerdings den Christen, die u{enig überzeugend
nNier verstanden WIr Lebensstil vertra E1 sich urchaus m1T atho-
lizismus und hat darin seine wichtige Be EULUNg *ür die Zukuntt der

1rOLGIATI, Francesco. realismo S CrY1st1aANno0 nel mondo
del Iavoro. In Vita e  S Pensijero Jhg (Febr. 65 —74
Olmatı berichtet ber das ylückliche Experiment einer kleinen Textilfabrik Heilsverkünd:zung und Heilkunde. Deutsche ‚ Ärzte un Ärz-
ın der ähe Vo Mailand, deren Direktoren Testor1 eine beson Oorm tinnen erbitten e1in marıanısches Dogma. In Die NnNeue

der Mitbeteilı Ordnung Jhg Heft 33—41
eingeführt hal

gunNng der Arbeiter und sozıalen un: >persönlid1en Förderung
Dieser Briet den Heiligen Vater sıeht in der leiblichen Himmeltahrt
arıens den Beweıls, daß auch der Le1 iın CM VWiırkkreis der Gnade einbe-

SCHMITT, Hermann Josef Sozıale Gerecht: gkeit\ und Mitbe- 1st; das ogma schafit eıne klare Abgrenzung den biologischen
stimmungsrecht. In Die NECUEC Ordnung Jhg. 4 Heft 1 (Febr. Detgrmipismus.

19—25
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in diesem Zzweıten 'eıl des Aufsatzes 11 der Verfasser nachweisen, daß
ange die cAristlichen Eltern fehlen eine *konfessionelle Schule Zur relig.- ädagogischen Tagung ın Alsterdorf Jan die arüber

möglich 1St. Die eue Schulor Nung kann DUr VO. her Eltern- Klarheit aften sollte, w1e 1n Evange 111} begründete Erziehung
emeinden“ \aufgeba.pt werden. den ıdealistischen Humanısmus aNgESELZT werden mu

Tdees et Forces. Ga derhafs. Humanısme et Rationalisation. FLOROVSKY, OÖOri:ent et Occident chretien: Le Legs el Ia
Miıssıon de Ia T’heologie Orthodoxe. In Russıe ChretienteNr (Okt.—Dez.

Die Zeitschrift der rup Fconomie 21 Humanisme xibt eın efrt heraus, Serie (1949) Nr. 3—4 (Juli—Dez.) 1472—— 147
das als ganzes den ProbNemen der Menschlichkeit ın einer techniısıierten Der bekannte 1n Parıs ebende rthodoxe Theologe hat In New ork
(rationalısıerten) Welr gewıdmet 1ISt. Der Herausgeber,. H.-Ch Des- eıinen Vortrag ber eue Strömungen 1ın der orthodoxen Theologie gehal-
roches, leitet es’ eın mi1t einem Überblick 9  ”une annee l’autre“ über die Zeitschritt der katholisch-orthodoxen Verständigung dru
heuti Lage des Problems „Der Mensch und die Maschine“, Teilhard de Florovsky hofftt „einen ten 7 usammenflu{ß der etreHNtenN ber-
Char ın eschlie A mM1 einer Dartiegung seıner timistischen Geschichts- lieferungen ZUr Fülle der Wahrheit“. btheorie des Fortschritts der VWe VO' Vormensch en er das Mensch-
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stischen „Erlebens“ hinaus ebt und S1 ı1l Nur aut die kultische
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CDn des katholischen Lebens we1s des V03'wurfs „katholisierender Neigungen“.
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Aufriß ıner ınneren Dialekt:k, wıe $1e sıch In dem Streit Asmussen

Eine statistisch bele Geschichte des Ka‘tholizismu; 1n AapDan se1it Krie cCOoOntra art Zzeigt, un: w1e s1e ın der ußeren Gesta , ıIn der inneren
Hoftnungsvol ISt bei der sıch ıcht z.u gr Zunahme

Gläubigen ın Japan die Tatsache, daß sıch heute zahlreiche gebildete Stxjuk_tur, in Lehre un! Verhältnis ZUr: Gesamtchristenheit sich manitestiert.
hochstehende Japaner der Kırche zuwenden. “WITTENBERG, Martın, Pfr. Die Judenfrage als Frage der
ILLIG, Franz. Der Aufbruch einer Pfarrgemeinde. Das Bet- Kirche In „Evangelisch-Lutherische i{daenuitung“ (31 Ja-
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Dieser Aufsatz behandelt tiefgründig vom lutherischen Standpunkt dasHeft (Maärz 437447 Izırchliche Problem der Judenfrage 1 Anschluß die Ku dgebung des
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rıl 1948 und fordert, daß dieevangelische 11r siıch dieser rage nunmehf‘ stellt.
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